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«Meine Arbeit hat sich
immer verändert»
Vor zwanzig Jahren wurde das Secrétariat romand gegründet. Seit dem ersten Tag mit dabei ist Christiane

Richon. Sie erzählt Zeitlupe-Redaktorin Usch Vollenwyder von ihrer Arbeit während dieser beiden Jahrzehnte.

IEs war Montag, der 3. April 1989. Die Büros
für das neu errichtete Secrétariat romand

von Pro Senectute hier in Vevey waren gerade

fertiggestellt, die Schränke, Gestelle und Ar-
beitstische standen noch leer. Zu viert nahmen
wir die Arbeit auf: Der damalige Secrétaire

romand, der bis anhin auf der Geschäfts- und
Fachstelle in Zürich gearbeitet hatte; die Verant-

wortliche Aus- und Weiterbildung, der Infor-
mations- und Kommunikationsverantwortliche
und ich. Fünf Monate später kam Doris Wah-

len, heute Koordinatorin des Prix Chronos, als

Sekretariatsassistentin zum Team.

Ich wurde als Sekretärin eingestellt. Meine

Aufgabe bestand hauptsächlich darin, die

handgeschriebenen Entwürfe der anderen ins
Reine zu übertragen. Ich hatte eine wunder-
bare Schreibmaschine, damals das neuste Mo-
dell auf dem Markt. Sie hatte bereits verschie-
dene Typenräder, die sich je nach Bedarf
auswechseln Hessen. Als Sekretärin hatte ich
auch die französischen Übersetzungen von
Pro-Senectute-Dokumenten abzuschreiben.

Dazu faxte mir der damalige Übersetzer, der
sein Büro auf der Geschäfts- und Fachstelle in
Zürich hatte, seine handgeschriebenen Texte.

Ich tippte sie ab, schickte sie zurück, er korri-
gierte sie, sandte sie mir noch einmal, und ich
machte die saubere Endfassung. Wenige Jahre

später bekamen wir auf dem Secrétariat ro-
mand den ersten Computer - einen für alle
zusammen! Es war eine ganz andere Zeit, die

man sich heute kaum noch vorstellen kann.
Als ich mich mit meinen damals 21 Jahren

bei Pro Senectute bewarb, wurde ich gefragt,
warum ich mich für Altersthemen interessiere.
Diese interessierten mich aber gar nicht. Ich
sah eine ganz andere spannende Aufgabe vor
mir: Ich konnte ein Büro von Grund auf auf-
bauen! Es gab nichts als leere Tablare - auf
diesen durfte ich das Ablagesystem des Secré-

tariat romand einrichten. Es trägt zum Teil
heute noch meine Handschrift!

«Ich habe mir nie

ernsthaft überlegt,

meine Stelle zu

wechseln. In anderen

Organisationen

oder Unternehmen

wären die Themen

wohl kaum so

abwechslungsreich

wie hier bei

Pro Senectute.»

Das Interesse an Altersfragen kam erst spä-

ter, im Gespräch mit Kolleginnen und Kolle-

gen. Sie erwarteten von mir nicht mehr nur,
dass die Büroarbeiten zu ihrer Zufriedenheit
erledigt wurden. Vielmehr bezogen sie mich
immer mehr auch in inhaltliche Fragen ein.

Privat kommt das Alter ebenfalls näher, denn

langsam werden meine Eltern älter. Es ist in-
teressant, von der Arbeit her die Theorie zu
kennen und nun auch die Praxis zu erleben.

In meiner Umgebung bekam ich hin und
wieder abschätzige Bemerkungen zu Fragen
rund ums Alter zu hören. Darauf kann ich nur
sagen: Diese Themen sind faszinierend! Sie

umfassen die Zeitspanne von der Pensionie-

rung bis zum Tod und enthalten die unter-
schiedlichsten Aspekte: Aktivitäten im Alter,
Bildung, Unterstützung und Betreuung, Gene-

rationenfragen und -projekte, gerontologische
Forschungsergebnisse, die demografische Ent-

Wicklung... Ich kann unglaublich viel lernen,
und es kommt immer noch Neues dazu!

Darum habe ich mir nie ernsthaft überlegt,
meine Stelle zu wechseln. In anderen Organi-
sationen oder Unternehmen wären die The-

men kaum so abwechslungsreich wie bei Pro

Senectute. Vielleicht habe ich auch deshalb

nicht das Gefühl, ich würde seit zwanzig Jah-

ren die gleiche Arbeit machen - obwohl ich
noch im gleichen Büro bin, die täglich anfal-
lenden Sekretariatsarbeiten erledige und mich
alle Jahre wieder mit dem Jahresbericht oder
dem Weiterbildungsprogramm beschäftige. Es

kamen immer wieder neue Bereiche hinzu.
Zum Beispiel überliess mir die Verantwort-

liehe Aus- und Weiterbildung schon bald ein-

mal die gesamte Kursadministration, von den

Ausschreibungen bis hin zu den Rechnungen.
Das Weiterbildungsprogramm hat für mich bis
heute eine grosse Priorität: Dieses wird den

Pro-Senectute-Organisationen zugestellt, mit
ihm treten wir an die Öffentlichkeit!

Ein anderes Beispiel: Seit Kurzem bin ich
Koordinatorin Übersetzungsdienst - eine span-
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nende neue Aufgabe, die mich allerdings auch
zeitlich intensiv fordert. Ich koordiniere die

Übersetzungsarbeit zwischen der Geschäfts-

und Fachstelle in Zürich, unserer Übersetzerin
und zwei aussenstehenden Übersetzungs-
büros, die von uns Aufträge entgegennehmen.
Etwa vier Stunden pro Tag bin ich mit dieser

Aufgabe beschäftigt.
Die Dokumente zum Übersetzen sind so

zahlreich, dass sich unsere Übersetzerin auf die

internen, wichtigsten Papiere konzentriert - auf

Unterlagen für den Stiftungsrat zum Beispiel
oder auf PS Info. Für die restlichen muss ich
mit Übersetzungsbüros verhandeln, Abgabe-
fristen setzen... Wenn die Texte dann zurück-
kommen, werden sie von mir gelesen. Ihre Aus-

sagen auf Französisch müssen verständlich und
logisch sein, unsere interne Terminologie, Tren-

nungen, Längen, Abschnitte müssen stimmen.
Ein Text kann manchmal mehrere Male hin-

und hergehen, bis er in Ordnung ist. Den
Jahresbericht zum Beispiel habe ich fünfmal
durchgelesen. Offizielle Texte, die zudem an
die Öffentlichkeit gehen, liest immer auch
noch der Secrétaire romand. Die Arbeit ist in-
teressant, ich lese und lerne sehr viel aus den

unterschiedlichsten Bereichen: die Dokumen-
te für den Stiftungsrat zum Beispiel oder die

Unterlagen für die vor Kurzem abgehaltene
Pressekonferenz zur Studie Armut im Alter,
dann auch die Website auf Französisch, die

ich nun genau kenne. Natürlich bleibt da-

neben anderes ein bisschen liegen.

Ein Oktett am Genfersee

Hier in Vevey arbeiten acht Personen mit
540 Stellenprozenten. Mit zum Team gehört
der neue Secrétaire romand Alain Huber. Er ist

zwar häufig in Zürich, aber wir können ihn
jederzeit erreichen und uns mit allfälligen
Fragen an ihn wenden. Ein volles Pensum hat
auch unsere Lehrtochter. Arlinda Iseni ist be-

reits die vierte Lehrtochter, die bei uns hier in
Vevey ihre Ausbildung zur kaufmännischen

Angestellten macht. Einmal im Monat haben

wir alle zusammen eine gemeinsame Sitzung.
Ob ich noch einmal zwanzig Jahre beim

Secrétariat romand bleiben werde? Wie gesagt,
ich habe nicht das Gefühl, dass ich schon so

lange dabei bin... Ich habe viel zu tun, aber

mit meinem Neunzig-Prozent-Pensum finde ich
auch Zeit für meine Familie und meine Hobbys:
Ich habe drei Kinder im Alter von 17, 15 und
13 Jahren. Ich bin Mitglied eines Wanderklubs
und oft in den Bergen unterwegs. Im Winter
gehe ich Schneeschuh laufen. Und dann habe

ich noch meinen Garten, der zwar zu tun gibt,
den ich zurzeit aber sehr gemessen kann.
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